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Enthüllung des Kaiser Wilhelm -Denkmals
in Heidelberg.

L . kk. Heidelberg, 5 . Dezember.
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Grotzherzogin trafen heute Vormittag in Begleitung Ihrer
Grotzherzoglichen Hoheiten der Prinzen Maximilian und
Karl nebst Gefolge hier ein, um der Enthüllung des Denk¬
mals Kaiser Wilhelm 's des Großen beizuwohnen. Am Bahn¬
hofe hatten sich zum Empfange die Spitzen der Civil- und
Militärbehörden eingefunden. Ein zahlreiches Publikum em¬
pfing die Höchsten Herrschaften mit lebhaften Ovationen . Herr
Oberbürgermeister vr . Wilckens überreichte Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin ein prachtvolles Bouquet .
Vom Bahnhose begaben sich die Höchsten Herrschaften nach dem
Saalbau , wo der die Enthüllung einleitende Festakt statt¬
fand . Der Saal war prächtig geschmückt. Hier versammelten
sich außer den bereits genannten Festtheilnehmern der Lehrkör¬
per der Universität , die aktiven und Reserveoffiziere, die Geist¬
lichkeit beider Konfessionen, Vertreter der Studentenschaft in
Wichs und zahlreiche Angehörige der Bürgerschaft . Als Gäste
von auswärts waren u . A. erschienen Oberbürgermeister
Schnetzler - Karlsruhe , Oberbürgermeister Beck - Mannheim ,
Rechts und links von der Rednertribüne hatten Krieger-
Vereine Aufstellung genommen. Auf der Galerie war ein
reicher Damenflor bemerkbar. Um V-11 Uhr betrat das Groß¬
herzogspaar mit den Prinzen Maximilian und Karl und den
Herren und Damen der Begleitung , und die Herren
Staatsminister v. Brauer , Finanzminister vr . Buchen¬
berger , der Präsident des Ministeriums des Innern vr .
Schenkel und der Präsident des Ministeriums für Justiz ,
Kultus und Unterricht Frhr . v . Dusch , von brausenden Hoch¬
rufen begrüßt , den Saal . Der Großherzog trug Grenadier¬
uniform . Den Festakt leitete ein Vortrag des städtischen Or¬
chesters „Festouvertüre , zur Friedensfeier von 1871 " von Rei¬
necke ein . Sodann hielt Geh Hofrath Professor Marcks die
Festrede . In fesselnden , packenden Worten entwarf der Redner
ein lebensvolles Bild des Großen Kaisers und schilderte vor
Allem die Kämpfe, die in der Seele dieses erhabenen Fürsten
zwischen seiner Anhänglichkeit am alten Preußenthum und
dem Bewußtsein der übernommenen Pflichten gegenüber All¬
deutschland vor sich gingen . Die Grotzherzoglichen Herrschaf¬
ten sprachen dem Redner wiederholt ihre Anerkennung aus .
Das städtische Orchester spielte sodann Richard Waguer 's
„Kaisermarsch"

, womit die Vorfeier beendet war . Der Ent¬
hüllungsakt fand nunmehr auf dem Denkmalsplatze (Lud¬
wigsplatz) statt , wohin sich die Höchsten Herrschaften und die
übrigen Festtheilnehmer vom Saalbau aus begaben. Auf dem
Platze war eine prächtig geschmückte Tribüne errichtet. Es
hatten hier Aufstellung genommen das Offizierkorps , die Mi¬
litärvereine mit Fahnen , die Sanitätskolonne , die Feuerwehr
und die übrigen Vereine von Heidelberg, die Gemeindekollegien
und die Staatsanwaltschaft , sowie Vertreter der studentischen
Korporationen in vollem Wichs mit Bannern . Ein farben¬
schönes Bild von herrlichstem Sonnenschein bestrahlt . 10 Mi¬
nuten vor 12 Uhr erschien das Grotzherzogspaar . Die Ehren¬
kompagnie präsentirte und unter den Klängen des Präsentir -
marsches nahmen die Höchsten Herrschaften auf der Tribüne
Platz .

Hierauf hielt Herr Oberbürgermeister vr . Wilckens vom
Fuße des Denkmals aus eine Ansprache , in der er im Namen
der Stadt versprach, das jetzt zu enthüllende Denkmal treu zu
hüten . Für , das junge Geschlecht sei es errichtet, das den alten
Kaiser nicht mit eigenen Augen gesehen , die ältere Generation
aber soll sich beim Anblick des Denkmals in Dankbarkeit
erinnern , daß sie Zeitgenossin des Gründers des Deutschen
Reiches war . Er grüße den Großen Kaiser in Treue und
Dankbarkeit.

Wieder präsentirten die Truppen das Gewehr und unter den
Klängen des Präsenttrmarsches und dem Geläute der Glocken
fiel die Hülle des Denkmals . Dasselbe stellt den Kaiser dar
auf vorwärts schreitendem Schlachtroß , das Haupt vom Helm¬
busch umwallt . Das Denkmal selbst ist aus Bronze gegossen
und mit dem aus polirtem schwedischem Granit hergestellten
Sockel etwa vier Meter hoch . Unmittelbar nach der Enthüllung
näherten sich die Höchsten Herrschaften dem Denkmal und legten
prächtige Kränze an demselben nieder , worauf Höchstdieselben
das von Professor Donndorf - Stuttgart hergestellte Kunst¬
werk besichtigten und den Schöpfer desselben mit Worten höchster
Anerkennung auszeichneten . Damit war die eigentliche Feier
zu Ende . Im Anschluß an dieselbe ließ sich der Großherzog
die anwesenden Vorstände der Militär - , Krieger- rc.- Beretne
dorstellen , sowie die Vertreter der studentischen Korporationen
und hatte für Jeden liebenswürdige Worte . Nachdem Seine
Königliche Hoheit noch den Parademarsch der Ehrenkompagnir ,
der Krtegervereine und Beteranenoereine abgrnommen hatte,

wurden die Wagen bestiegen und unter nicht enden wollenden
Hurrarufen der Menge begaben sich Ihre Königlichen Hoheiten
nach dem Grand -Hotel Die Abreise nach Baden erfolgte um
1 Uhr 55 Minuten . Das Festdiner fand um 2 Uhr im Saal¬
bau statt. Abends veranstaltet die Studentenschaft einen
Fackelzug.

( Bergl . den Hofbericht.)

n Das Ausland und der Zolltarif.
Der Reichskanzler hat in der Dienstagsitzung des

Reichstags Gelegenheit genommen , in kurzen , aber in 's
Schwarze treffenden Worten das Spiel zu kennzeichnen ,
welches die deutschen Gegner der Zolltarifvorlage mit den
„Stimmen des Auslandes " seit Monaten schon
treiben . Graf Bülow kann der Ueberzeugung sein, daß
er damit der weitaus größten Mehrheit des deutschen
Volkes aus dem Herzen gesprochen hat . Es ist ein alt -
eingebürgerter Mißbrauch : Wenn irgend ein deutscher '
Regierungsakt , irgend eine Kundgebung eines deutschen !
Staatsmannes erfolgt, so sammelt der Telegraph alsbald j

? mit geschäftiger Eile die „Zeitungsstimmen des Aus - !
! landes "

, und spaltenlang berichten dann die deutschen j
! Blätter , was die Zeitung T . in London und Manchester, ^' das Blatt A . in Wien und Budapest, zuweilen auch in

Rom, Bukarest und sonstwo über diese deutschen Ange-- j
legenheiten sich gedacht und niedergeschrieben hat . Man j
darf sich darum durchaus nicht wundern , wenn auf den l
Redaktionen der fremdländischen Zeitungen der Wahn !
herrscht , ihre Tagesleistungen seien mitbestimmend für !

Frankreich, Schweden und Norwegen werden unserm Beispielfolgen. Das war ja eine rettende That bei den Handelsver¬trägen vom Jahre 1892 , daß damit die Aera der Herab --
setzungen begann. Die Industrie hat heute ein viel größeres!
Interesse an Handelsverträgen als am Schutzzoll . ( DeL
Reichskanzler , die Staatssekretäre Thielmann und
Richthofen betreten den Saal . ) Es ist der Fluch dev
Schutzzölle , daß sie den Mittelstand erdrücken und die Industrie
gewaltsam in 's Große entwickeln . Bismarck hat den Doppel¬tarif verurtheilt . Ist es denn auch widersinnig, wenn manetwas verkaufen will, mitzutheilen, daß man zwar eigentlicheinen höheren Preis haben möchte, schlimmstenfalls aber auchmtt dem niedrigeren zufrieden sein will. Und wir wollen
unsere Minimalsätze urdi et ordi verkünden ! Ein Mitglied dev
Mehrheitsparteien sagte mir neulich : Ach , das ist ja nicht so
schlimm , kriegen wir mit diesen Minimalzöllen keine Verträge ,dann muß der Minimaltarif eben wieder abgeschafft werden.
Kampfzölle werden uns immer am meisten schädigen . Wiv
brauchen einen Zollkrieg nicht unter allen Umständen zu scheuen ,aber man soll mit dem Gedanken nicht spielen, das ist nicht
patriotisch, sondern chauvinistisch. Will die Regierung den Zoll¬krieg, so soll sie es offen sagen, oder weiß sie vielleicht selbstnicht, was sie will? Hofft sie auf irgend ein größeres Ereigniß ,das ihr aus den Schwierigkeiten heraushelfen soll . Nach den
Widersprüchen in der Spezialbegründung sollte man das fastannehmen . Niemals ist die Aussaugung des Kleingrundbesitzes
durch den Großgrundbesitz so stark gewesen , als wenn die Ge¬
treidepreise hoch standen. Wenn sie den neuen Zolltarif ein¬
führen , so wird der Nothstand wieder in wenigen Jahren der¬
selbe sein. Die Erhöhung der Zölle liegt nicht im Interestsder Landwirthschaft, sondern in dem der jeweiligen Besitzer.

Abg . Gamp : Nur Schutzzölle auf Zucker und Eisen habenes den betreffenden Jndustrieen bisher ermöglicht, noch gut«
Preise zu erzielen. Wir wünschen eine blühende Industrieund hohe Arbeitslöhne, damit die Arbeiter in der Lage sind,der Landwirthschaft ihre Produkte abzukaufen. Wir sprechenöem Reichskanzler für sein Eintreten zu Gunsten der Land¬die Entschließungen der deutschen Regierungen . Wer es i wirthschaft unfern Dank aus und hoffen , daß die Zeiten vor¬

gewohnt ist, französische, englische, italienische und öfter- § über sind , wo den Klagen der Landwirthschaft vom Bundes

i
reichische Blätter zu lesen , wird nie ein Gleiches in diesen
Zeitungen gefunden haben. In ganz besonderen Fällen
nehmen sie von den Stimmen der ausländischen Presse
Notiz und dann nur in wenigen Zeilen . Das hat nicht
etwa seinen Grund darin , daß die ausländischen Zeitun¬
gen die Bedeutung der deutschen Presse unterschätzen;
nein , sie schätzen nur ihre eigene Nation so hoch ein , daß
sie ihr allein das richtige Urtheil über das Zutrauen , was
ihr zum Nutzen dient. Es wäre sowohl in England und
Frankreich wie auch in Italien unmöglich, auch nur den
Versuch zu unternehmen, mittelst der fremdländischen
Presse die innere Politik des eigenen Landes beeinflussen
zu wollen. Und es ist darum doppelt erfreulich, daß der
Reichskanzler in so entschiedener Weise am Dienstag er¬
klärt hat , die Verbündeten Regierungen würden sich nicht
um eines Haares Breite durch diese ausländischen Preß -
erzeugnisse von ihrem Weg abbringen lassen. Soviel
Selbstverständliches in diesem Ausspruche auch liegt und
so überzeugt man in den weitesten Kreisen des Vaterlan¬
des auch davon ist, daß Graf Bülow der Letzte wäre , der
sich durch solche Zeitungsartikel beeinflussen ließe, so gut
war es doch , daß er dies auch besonders betont hat , damit
die Herren im Auslande in ihren Redaktionsstuben künf-
lig zutreffender als bisher den Werth ihrer die deutschen
Angelegenheiten behandelnden Leistungen einschätzen,
und die deutschen Parteipolitiker auch ganz genau den
Maßstab kennen lernen , mit dem der Leiter der deutschen
Politik diese fremdländischen Preßleistungen und ihre
Verwendung innerhalb der deutschen Grenzen mißt .

Deutscher Weichstag .
* Berlt «. 4 . Dezember.

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Abg . Gothein (freis. Ver . ) : Auch meine Freunde sindder Ansicht, daß bei der Schwierigkeit der Materie die Verhand¬

lung derselben im Plenum unmöglich ist , und daher der ganze
Zolltarif der Kommission überwiesen wird . Die Differenzirungder Positionen ist verhältnitzmäßig eine Nebensache , trotzdem
kann ich nicht zugeben , daß die neue Gruppirung überall vor-
theilhaft ist . Der Wirthschaftliche Ausschuß war durchaus ten¬
denziös zusammengesetzt . Man hat die gesetzlichen Vertretungen
des Handels übergangen, zum Beispiel die Handelskammern ,die das allgemeine Interesse weit besser überblicken können.
Durch Diplomatisiren und Vermitteln ist ein solches Monstrum
von Zolltarif zu Stande gekommen . Warum har man hinter
verschlossenen Thürcn getagt ? Im Jahre 1879 wurde alle Tage
berichtet , was angenommen wurde ; beim Tabaksmonopol war
man offen. Man hat aber auch die Arbeiter nicht gehört .
Bismarck hat das seinerzeit bei seiner Enquete gethan . Und
dann , meine Herren , die Furcht vor dem Auslande ! ( Lachen
rechts . ) Die Ausländer besitzen eine bewundernswerthe , zu¬
treffende Kenntniß unserer Verhältnisse, weil sie nicht mit dem
Auge der Interessenten sehen . — Die Ernährung des Volkes
Ivird durch die Erhöhung der Vieh - und Fleischzölle ver-
theuert . Die absolute Höhe der Getreidesätze sei nicht
allein maßgebend, die Technik der Produktion mutz in Betracht
gezogen werden. Die Industrie will gar keine höheren Zölle.
Wie wird die Erhöhung der Zölle wirken ?

( Mit einer Beilage .)

rathstisch mit Hohn begegnet wurde. Für ungerechtfertigt Halts
ich die Differenzirung der Getreidearten. Warum sollen wir
nicht auf Grund der gegenwärtigen Vorlage zu Handelsver¬trägen kommen ?

Abg . Koyiierow ski spricht sich namens der polnischen!
Fraktion dahin aus die Landwirthschaft könne und müsse ver¬
langen , daß sie existenzfähig erhalten bleibe .

Hierauf wird gegen 6 Uhr der Vertagungsantrag
angenommen.

(Telegraphischer Bericht. )
* Berlin » 5 . Dezember .

Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Minister Möller wendet sich gegen den Abg . Richter,der behauptet hatte , der neue Zolltarif sei der Aus¬

druck des Universalprotektionismus. Die Vorwürfe Richter's
treffen mehr den Tarif von 1879 als den jetzigen . Ein
Einfluß des Centralverbandes der Industriellen hat nicht
stattgefunden. Die jetzige schwierige Lage sei nur durch
Reparatur an den Getreidezöllen heilbar . Wir müssender Landwirthschaft so weit entgegenkommen als es der
Abschluß von Handelsverträgen irgend gestattet. Weitere
Erhöhung der Getreidezölle nach Wunsch einiger Herren
von der Rechten sei unannehmbar. Redner sieht in dem
neuen Tarif ein gutes Instrument zu den künftigen Han¬
delsverträgen.

Abg . Vogel (Reformp .) führt aus , er betrachte die
landwirthschaftliche Frage in aller erster Linie als eine
nationale . In dem Augenblick , wo nicht dafür ge¬
sorgt wird, daß die Landwirthschaft gekräftigt werde und
lebensfähig bleibe , trete Entnationalisirung ein .* . *
Der Militäretat in der Beleuchtung des „Vorwärts ".

Der „ Vorwärts " bringt heute mit besonders auffallender
Schriftart als neueste Nachricht , daß der neue Militär¬
etat (Preußen ) den vorjährigen um rund 80 Millionen
übertreffe.

Thatsächlich beträgt der Unterschied bei den fort¬
dauernden Ausgaben ein Mehr von 8 Millionen Mark ,
bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ein
Weniger von 18 Millionen Mark , also bei dem ge-
sammten ordentlichen Etat ein Weniger von 10 Mil¬
lionen Mark , bei dem außerordentlichen Etat — nach
Abzug der für diesen Zweck bei der Militärverwaltung
selbst aufkommenden , d . h . nicht durch Anleihe zu decken¬
den Einnahmen — ein Mehr von knapp 2 Millionen
Mark , so daß sich bei dem Militäretat gegen 1901 ins -
gesammt ergibt ein Weniger von 8 Millionen Mark .
Dieses Weniger verwandelt das Blatt im Handumdrehen
in ein Mehr von 80 Millionen Mark.

Aus Elsaß - Lothriugeu .
Straßburg , 4. Dezember .

Der Gemeinderath von Straßburg hat in
_ seiner letzten Sitzung mit großer Mehrheit seine Zu -

Die
'

Schweif istimm ungzu dem chm unterbreiteten Projekt gegeben«



die Stadt Kehl an die hiesige städtische
Wasserleitung anzuschließen . Dieser An¬
schluß der Stadt Kehl an die Straßburger Wasserleitung
tvar von dem Kehler Gemeinderath beantragt worden .
Derselbe hat sich bereit erklärt, sür die Stadt Kehl die
Bezahlung für einen jährlichen Mindestverbrauch von
40 000 Kubikmeter Wasser zum Preise von 15 Pf . pro
Kubikmeter ohne Beanspruchung von Rabatt zu garan -
tiren und gleichzeitig auf Kosten und Gefahr der Stadt
Kehl die Leitung von dem diesseitigen Rheinufer ab bis
Kehl herzustellen , so daß Straßburg lediglich den aus der
größten Strecke der Rheinstraße bereits verlegten Rohr¬
strang bis an die Rheinbrücke weiterzuführen und dort
Mit Wassermessern abzuschließen hätte . Die hiesige Wasser-
tverkskommission empfahl die Uebernahme der Wasserver¬
sorgung von Kehl mit dem Zusatz, daß Kehl außerdem
für Unterhalt , Verzinsung und Amortisation der er¬
wähnten Wassermesser nebst Zuleitung eine jährliche Ge¬
bühr von 400 M . an Straßburg entrichte. Da bei der be¬
trächtlichen Förderungsleistung des Straßburger Wasser¬
pumpwerks die Wasserversorgung der Stadt Kehl unbe¬
denklich mitgeleistet werden kann , so wurde dieselbe unter
den angegebenen Bedingungen und unter dem Vorbehalt
übernommen , daß die Stadt Kehl die Kosten des Vertrags
trägt und bei einer etwa nothwendig werdenden Erweite¬
rung des Wasserwerks sich an den Kosten nach Verhältniß
des Verbrauchs betheiligt . Dieser neue Vertrag über
eine gemeinsame Wasserleitung für Straßburg und Kehl
kann nur die erfreuliche Wirkung haben, die vielfachen
Und guten Beziehungen zwischen den beiden Schwester¬
städten zu noch engeren zu gestalten .

Der Gemeinderath von Metz hat nunmehr
von dem ihm nach der Gemeindeordnung zustehenden
Rechte Gebrauch gemacht und den ersten Beigeordneten ,
Justizrath Ströver , der Regierung zur Er¬
nennung als Bürgermei st er vorge¬
schlagen . Bei der stattgehabten Wahl vereinigte sich
ouf ihn eine Mehrheit von drei Viertel der abgegebenen
Stimmen und von zwei Drittel aller Gemeinderathsmit¬
glieder überhaupt . Justizrath Ströver ist ein gleich nach
den Ereignissen von 1870/71 nach Metz eingewanderter
Altdeutscher , der infolge einer erfolgreichen Thätigkeit als
gesuchter Rechtsanwalt bei Eingeborenen und bei Einge¬
wanderten wohlbekannt und wohlgelitten ist . Auch mit
der Verwaltung der städtischen Angelegenheiten ist der¬
selbe vertraut und hat darin die erforderliche Erfahrung
gesammelt sowohl als langjähriges Mitglied des Metzer
Gemeinderaths , wie später als erster Beigeordneter und
Mitarbeiter des leider wegen Krankheit aus dem Amt ge¬
schiedenen, verdienten Bürgermeisters Frhrn . v . Kramer .

Der Antrag Maffabuan
* Paris , 4 . Dez . Zu der Aeußerung des Abg . Massa-

buau wird der „Köln . Ztg .
" aus Paris geschrieben: „ Der

Abg . Massabuau gehört den Ralliirten und der nationa¬
listisch-antisemitischen Gruppe an . Er ist Advokat und
vertritt den altklerikalen und altradikalen Wahlkreis Es -. ,
Palion im Departement Aveyron . Er redet gern und
mehr als seiner politischen Bedeutung entspricht, zeigr
sich dann oft als ein Starrkopf , der, wenn es ihm ein¬
fällt , auch seine eigenen Wege geht . So hat er auch sicher¬
lich seine gestrigen Worte nur auf eigene Faust
gesprochen. Immerhin kommt ihnen eine symptomatische
Bedeutung für die Gemüthsverfassung zu, in der das na¬
tionalistische Frankreich in seinen Gefühlen gegenüber
den Fragen der auswärtigen Politik hin und her wirbelt .
Massabuau hat den Muth gehabt, sich zu entscheiden und
in der Wahl zwischen England und Deutschland offen sich
für letzteres zu bekennen. Manche mögen im Grunde
ihres Herzens ähnlich denken , aber sie können sich we . wr
entscheiden, noch finden sie den Muth eines solchen offenen
Bekenntnisses zur Annäherung an Deutschland . Ein
anderes Beispiel dieser unklaren politischen Gemüthsver¬
fassung , die nicht weiß was sie will , .ist der Kommissions¬
bericht des Radikalen Dubief über das äußere Budget ,
über den wir schon berichteten. Auch ihn beherrscht im
Grunde eine feindliche Stimmung gegen England - Den¬
noch -erklärt er, die Wunde von 1870 sei noch
nicht vernarbt . Für die Wandlungsfähigkeit , der
dieser Stimmung unterliegt , ist aber das beste Beispiel
der große Patriot Deroulede . Als ihm Faschoda
auf der Wange brannte , gab er die elsaß-lothringische
Frage auf . Jetzt hat er Faschoda wieder vergessen und so
hat er vorgestern , am Jahrestag des großen Durchbruchs¬
versuchs der 1870 in Paris eingeschlossenen Armee , fol¬
gende Botschaft an seine Myrmidonen m Paris gerichtet:
„ Auf dem Grab unserer heldenhaften Opfer von 1870
will ich meinen Eid auf unerschütterliche Treue zu Elsaß -
Lothringen wiederholen . So lange ich leben , handeln ,
schreiben und denken kann, werdeichniemals auf
d a s R e ch t f ü r d i e T o t e n noch auf dieBe -
freiungder Lebenden verzichten . Metz
und Straßburg müssen wieder franzö¬
sisch werden ! " Ueberschätzen wir daher die Worte
Massabuaus nicht ! Sie sind eine vereinzelte
Kundgebung in der französischen Kammer , die nach Art
und Umständen ein gewisses historisches und psychologi¬
sches Interesse beansprucht, mehr aber nicht.

Was die Presse betrifft , so gehen die Massabuau nahe¬
stehenden Organe mit einigen scherzhaften Wendungen
über die Sache hinweg . Der „ Gaulois " : Die Frage
ist, wie es scheint , recht brennend ! „ Echo de Paris "
meint spöttisch : Man sieht, Herr Massabuau ist ein Feind
»schwerer Lösungen . „ Figaro "

: Das ist denn doch zu
kühn ! „ Radical " : In der That äußerst einfach . Es
handelt sich ja nur um ein Bündniß mit Deutschland.

„Rappe l " will feststellen können, daß die Worte Massa¬
buaus auf die Anwesenden wie ein kalter Wasserstrahl
gewirkt hätten . Auch die nationalistische „ P atrie " be¬
dauert diese Worte ihres Freundes . Tie Politik aller
guten Franzosen gehe weder auf ein Bündniß mit Deutsch¬
land noch auf ein solches mit England . Von den Abend¬
blättern widmet der „Temps " einen langen Leitartikel
der Rede des sozialistischen Bourrat , straft aber Massa¬
buau mit Schweigen . Das gleiche thun die „ Debat s "
und die nationalistische „Liberte " .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe . 5 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute Vormittag von Schloß Baden
nach Heidelberg gereist, um daselbst an der Feier der
Enthüllung des Kaiser Wilhelm - Denkmals theilzu -
nehmen . Die Ankunft in Heidelberg erfolgte gegen 10
Uhr . Gleichzeitig mit Ihren Königlichen Hoheiten trafen
auch Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzen Maxr-
nnlran und Karl daselbst ein . Am Bahnhof fand feier
liche Begrüßung durch die Spitzen der Behörden statt,
worauf die Höchsterl Herrschaften durch die Hauptstraße
» ach dem Festplatz fuhren . Nach dem Empfang der Höch¬
sten Herrschaften durch das Denkmalkomite begann die
Feier mit einem Festakt im großen Museumssaal , bei
welchem Professor Or . Erich Marcks die Festrede hielt .
Hierauf begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten an das
Denkmal , welches zwischen dem Universitäts - und Muse¬
umsgebäude auf dem Ludwigsplatz errichtet ist. Nachdem
Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Front der
Ehrenlömpagnie abgeschritten hatte , bielt Oberbürger¬
meister Or . Wilckens eine Ansprache an die Festversamm¬
lung und hierauf erfolgte die Enthüllung des wohlge¬
lungenen , von Professor A . Donndorf in Stuttgart
modellirten Reiterstandbildes Weiland Kaiser Wilhelm 's
des Großen . Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog , die Großherzogin und die Grotzherzoglichen Prinzen
legten sodann Kränze vor dem Denkmal nieder und be¬
sichtigten dasselbe unter Führung des Künstlers . So¬
dann beehrten Ihre Königlichen Hoheiten zahlreiche Per¬
sonen , darunter die Vorstände der Militärvereine und
anderer Vereine , sowie die Vertreter der Studentenschaft
mit Ansprachen. Die Feier schloß mit dem Vorbeimarsch
der Ehrenkompagnie und der Militärvereine . Nach 1 Ubr
verabschiedeten Sich die Höchsten Herrschaften von der
Festversammlung und begaben Sich zu kurzem Aufenthalr
nach dem Grand Hotel am Bahnhof . Gegen 2 Uhr
traten Höchstdieselben die Rückreise an und trafen nach
4 Uhr in Baden wieder ein .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm ist
heute Nachmittag 5 Uhr 41 in Begleitung Ihrer Hofdame
von Baden -Baden hier eingetroffen .

** Am 2 . Dezember entgleiste in Seckach der viertletzte Wagen
des Güterzugs 743 . Die Ausfahrten nach Eicholzheim und
Bödighetm waren hierdurch gesperrt und erlitten einige Personen¬
züge erhebliche Verspätungen.

Verletzungen von Personen kamen nicht vor , auch ist der
Materialschaden gering.

? ( Personalveränderungen im Ober - Post -
direktionsbezirk Konstanz . ) Versetzt find :
die Postsekretäre Sacher von Lörrach nach Freiburg und Schnei¬
der von Konstanz nach Freiburg ; der Postassistent Biensfeld
von Säckingen nach Stockach . — Gestorben sind : der
Ober -Postsekretär Willmann in Lahr und der Ober -Postassistent
Sillmann in Waldkirch."

k Das Reichspostamt richtet auch in diesem Jahre an das
Publikum das Ersuchen , mit den Weihnachtsversen¬
dungen bald zu beginnen , damit die Packetmassen sich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammen¬
drängen , wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Die Pallete sind dauerhaft zu verpacken . Die Aufschrift der
Pallete mutz deutlich, vollständig und haltbar hergestellt sein.
Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem
Papier . Dagegen dürfen Formulare zu Postpacketadressen für
Packetaufschriften nicht verwendet werden. Auf Packeten nach
größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers , auf Packeten
nach Berlin auch der Buchstabe des Postbezirkes ( L ., Mi ,80 . u . s. w . ) anzugeben. Zur Beschleinigung des Betriebes
trägt es wesentlich bei , wenn die Packete frankirt auf-
geliefert werden. Die Vereinigung mehrerer
Packete zu einer Begleitadresse ist für die Zeitvom 16 . bis 26 . Dezember im inneren deutschen Ver¬
kehre (Reichspostgebiet, Bayern und Württemberg ) nicht
gestattet.

^ ( Das zweite Extra - Künstlerkonzert ) hatte
am Montag ein sehr zahlreiches und gewähltes Publikum in
den Museumsaal gerufen , galt es doch , den vielgerühmten
Klaviervirtuosen Ignaz Paderewski hier zum erstenMal zu sehen und zu hören . Seine größten Triumphe errang er
bis jetzt in England und dem Lande der Dollars und der Re¬
klame ; wohl tritt hier der Musiker vor dem glänzenden Virtuosen
oft unliebsam in den Hintergrund . Paderewski ' s Eigenschaften
vereinigen den höchsten Grad technischer Vollendung mit einer
seltenen Weichheit und Süße des Tones , warmer Empfin¬
dung und einem ungemein feurigen Temperament , das ihn mit¬
unter auch zu allerhand Mißgriffen verleitet . Die Wiedergabe
der Symphonischen Etüden von Robert Schumann und der
Sonate Appassionata von Beethoven reicht jedoch nicht an
die klare, plastisch schöne, große und tiefe Auffassung einer
Sofie Menter , eines d 'AIbert und Hans von Bülow hinan ;
auch Schubert 's „Erlkönig" erschien uns , der unvergleichlichen
Ausführung Sofie Menter 's gedenkend , wie ein verblaßtes Con -
terfei . Wundervoll hingegen gelangen dem Künstler die Etüden,
zwei duftige entzückende Kabinetstückchen , die H -ckur Nocturne,und die Sonate in 8 -molI von Chopin, vom übermäßig ver¬
träumten Mittelsah im Trauermarsch abgesehen , dann die
Rhapsodien von Liszt und ein poetisches Nocturna eigener Kom¬
position. Das enthusiasmirte Publikum jubelte , und verlangte
stürmisch einige bereitwillig gespendete Zugaben . Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl und Gemahlin und Ihre Groß -
herzogliche Hoheit Fürstin zur Lippe beehrten das Konzert mit
Ihrem Besuch.

* ( Liederhalle . ) Man schreibt uns : Die Feier ihreS
59 . Stiftungsfestes wird die Liederhalle mit einem Festkonzertim großen Saale der Fefthalle begehen . Das diesjährige
Programm enthält unter anderen großen Chören die „ Weihedes Liedes" von Hegar , eine musikalisch überaus gediegen
durchgeführte Komposition und den von Heinrich Zöllner anläß¬
lich des von der Kölner Polyhymnia im August dieses Jahres
veranstalrelen Gesangswettstreites für die höchste internationale
Ehrenklasse geschaffenen Preischor „Requiem, Benediktus und
Sanktus "

. Diese Arbeit des bekannten Leipziger Universitäts -
Musikdirektors Zöllner gehört wohl zu den hervorragendsten
Leistungen der Jetztzeit, welche die Männergesangsliteratur zu
verzeichnen hat . Das Werk ist als Doppelchor achtstimmig
durchgeführt und wurde das Studium dieser äußerst schwierigen
Aufgabe, wie überhaupt des ganzen Programms , in kaum zweiMonaten bewältigt , ein Beweis für die Leistungsfähigkeit der
aus etwa 150 Köpfen bestehenden Sängerschaar der Liederhalleund besonders ihres künstlerisch so hochbegabten Dirigenten .
Neben zwei sehr ansprechenden Chören von Jüngst und dem
Vereinschormeister Beines wird aber auch das eigentliche Volks¬
lied in vier älteren Kompositionen zu Wort kommen. Als
Solisten werden Fräulein Ruzek , Opersängerin am Königlichen
Deutschen Landesthearcr in Prag — Tochter des früheren hiesi¬
gen Hofrheaterkapellmeisters Ruzek — , welcher sehr anerken¬
nende Berichte vorausgehen , sowie Herr Rudolf Krasselt, Solo -
Cellist des Philharmonischen Orchesters in Berlin — ein ganzhervorragender Virtuose — , mirwirken. Wir wünschen der Ver¬
anstaltung einen glücklichen Verlauf .

( Naturwissenschaftlicher Verein .) In der
nächsten Sitzung am Freitag den 6 . Dezember, Abends 8 ' /^ Uhr,im kleinen Saale des Museums wird Herr Prof Or . Schult¬
heiß über „ Neues über das Hagelschießen '' und Herr M .
Reich mann über „Die Erdbeben in Baden im Jahre 1901 "
sprechen .

-jß ( Karlsruher Alierthumsverein . ) In der
am 28 . November abgehaltenen Sitzung sprach zunächst Herr
Professor Or . Luckenbach über Palast und Haus im alten
Griechenland. Er führte etwa Folgendes aus : Die Ausgra¬
bungen der letzten Jahre haben eine Anzahl von Palästenaus dem 2 . Jahrtausend v . Chr. aufgedeckt , jüngst erst sind
zwei hochbedeutende Burgen in Kreta ( in Knossos und Phästos )
zum Vorschein gekommen . Das griechische Privathausder späteren Zeit haben wir in Priene und in Delos kennen ge¬lernt . Haupwau einer alten Burg ist der Männersaal ( Mega-
ron ) ; in diesen gelangen wir durch einen Thorbau und einen
Hof . Der älteste Thorbau bildet die Grundform aller späteren
Propyläen . Auf das Megaron gehen die Tempel zurück .Das Megaron mit dem Hof bleibt aber auch der Hauptraumdes griechischen Wohnhauses der klassischen Zeit . Erst die Zeit
nach Alexander den Großen bringt ein kunstvolles , regel¬
mäßiges Gebilde, das Peristylhaus , wie es uns auch aus
Pompeji bekannt ist . So liegt eine ununterbrochene Entwick¬
lung vor , das Werden des einen aus dem andern während der
ganzen Dauer der griechischen Geschichte. An die lichtvollen
Ausführungen des Redners , die noch durch vortreffliche Plan¬
zeichnungen erläutert wurden , schloß sich eine kurze Besprechung
einzelner Punkte an . Darauf berichtete der Vorsitzende , Herr
Geh . Rath Or . Wagner , gleichfalls an der Hand anschau¬
licher Zeichnungen, über die von ihm auf Veranlassung des
Alterthumsverein im Juli d . I . vorgenommenen Ausgra¬
bungen bei dem Dorfe Bauschlott ( B . -A.
Pforzheim ) . Das dabei im Grundriß und in geringen
Resten von Mauerwerk zunächst zu Tage getretene kleinere Ge¬
bäude erwies sich als eine römische Badanlage mit vier
abgeschlossenen Räumen von bescheidener Ausdehnung . Es
fanden sich namentlich zahlreiche Spuren der Heizvorrichtungen.
Etwa 50 Meter nördlich davon entfernt wurde ein zweites
größeres römisches Gebäude im Grundriß aufgedeckt ,das wohl als Stallung gedient haben mochte . Die ganze An¬
lage , zu der ohne Zweifel noch weitere Gebäude gehörten,
dürfte etwa als ein größeres landwirthschaftliches Anwesen zu
denken sein , wie deren schon mehrere in dieser fruchtbaren Ge¬
gend nachgewiesen werden konnten. Auffallend ist das fast voll¬
ständige Fehlen von Einzelfunden . Die Frage der Wetter¬
führung der Untersuchungen ist vorerst noch offen gelassenworden.

^ ( Feuerwehr - Verband des Kreises Karls¬
ruhe . Letzthin sond hier eine Ansschußsitzunq des
Feuerwehr -Verbandes des Kreises Karlsruhe statt . Der erste
Punkt der Tagesordnung betraf die Neuwahl des Kreisvor¬
sitzenden und wurde als solcher der seitherige verdiente Kreis -
Vorsitzende Herr Direktor Bäuerle - Ettlingen einstimmig
wiedergewählt. Der zweite Punkt bildete ein Offert seitens
einer Unfallversicherungsgesellschaft, betreffend die Unfallver¬
sicherung der Feuerwehren . Das Referat hierüber hatte Herr
Direktor Bäuerle übernommen . Redner hob besonders
hervor , daß die bisherige segensreiche Wirksamkeit der Landes¬
feuerwehrunterstützungskasse Anerkennung verdiene, doch ver¬
misse man die Wohlthat einer geordneten gleichförmigen Für¬
sorge , wie sie durch eine Unfallversicherung in ihrer heutigen
Gestalt geboten wird . Die Landesfeuerwehrunterstützungskafse
wäre aber in erster Linie berufen , dem Mangel einer solchen
Fürsorge abzuhelfen. Besondere Mißstände treten dadurch zu
Tage , daß die Landesfeuerwehrunterstützungskasse nur insoweit
Entschädigungen an verunglückte Feuerwehrmänner verabfolgt ,als diese nicht ihren vollen Tagelohn von ihren Krankenkassen
erhalten . Es kann aber doch unmöglich Aufgabe der Kranken¬
kassen sein, Krankengelder an verunglückte Feuerwehrleute aus¬
zuzahlen. Aber auch die Regelung der Jnvaliditätsfälle ,
ähnlich wie bei den Unfallversicherungsgesellschaften, ist nicht
ausgebildet , ebenso nicht die Versorgung der Hinterbliebenen
von verunglückten Feuerwehrmännern , wie sie bei den Unfall¬
versicherungen vorgesehen ist. Der Beschluß ging dahin , daß
das Protokoll der Sitzung dem Präsidenten des Landesfeuer¬
wehrvereins mit der Bitte unterbreitet werden soll , für die
Erledigung dieser wichtigen Fragen eintrcten zu wollen. -
Schlachter - Karlsruhe machte die Mittheilung , daß die» '
hiesige Feuerwehr eine Eingabe an den Stadtrath ab¬
gehen ließ , in welcher die Stadtverwaltung ersucht wird , einer
Versicherung der Feuerwehr gegen Unfall und Invalidität
näher zu treten . Die neu gegründete Feuerwehr Blanken¬
loch wurde hierauf in den Kreisverband ausgenommen. Im
Lause des Frühjahrs soll in der Nähe von Philippsburg
eine Delegirtenversammlung abgehalten werden.

S . dl . Mannheim , 3 . Dez. Der Bürgerausschuß hatte in
seiner heutigen Sitzung mit einer Anzahl sehr wichtiger Vor¬
lagen sich zu beschcfftigen, u . A . mit dem bekannten Mittel -
preisverfahren bei den städtischen Submissionen . Nach
zwei Probejahren hatte der Stadtrath beantragt , dieses Ver¬
fahren wieder ab zusch affen , da es die Stadt finanziell
zu schwer belaste . Der Antrag wurde nach stürmischer Debatte
mit 60 gegen 44 Stimmen angenommen . — Ferner
wurde der Ankauf des Bassermann 'schen Hauses in der Rhein¬
straße für eine höhere Töchterschule beschlossen. — End¬
lich genehmigte der Bürgerausschuß die Vorlage der Umwand¬
lung des Neckarauer Waldes in eine Parkanlage .
Die Stadt gewinnt dadurch einen Park von circa 600 Morgen
Fläche.

Hs Mannheim , 4 . Dez. Sehr heiß ging es in der heutigen
Sitzung des Bürgerausschusses zu. Auf der Tagesord¬
nung stand die Vorlage des Stadtrathes auf Bewilligung von
etwa 29 000 M ., die durch die Beschäftigung der Ar¬
beitslosen bei den verschiedenen dazu geeigneten städtische »



Unternehmungen entstehen. Mit dieser Beschäftigung war der
Bürgerausschutz einverstanden. Die Debatte drehte sich nur
um die Frage , welcher Lohn den Arbeitslosen gezahlt werden
soll . Der Stadtrath beantragte pro Tag 2 M . 50 Pf . und be¬
gründete diesen Vorschlag mit dem Hinweis auf den Umstand,
daß die Industrie jetzt auch keine höheren Löhne zahlt . Ge¬
währe die Stadt mehr als die Industrie , dann würden die Ar¬
beiter ihre industriellen Arbeitsplätze verlassen und von der
Stadt Arbeit verlangen . Die Sozialdemokraten widersprachen
dieser Argumentation und verlangten pro Tag 2 M . 80 Pf .
Die Demokraten stellten den Vermittlungsantrag auf 2 M.
70 Pf . , der schließlich auch nach Ablehnung der stadträthlichen
Vorlage die Mehrheit fand .

X Baden , b . Dez . Laut einer Mittheilung des Stadtraths
hat der verstorbene Ehrenbürger der Stadt Baden, Seine Hoheit
Prinz Herrmann von Sachsen - Weimar , der Stadt
Baden zur Verwendung für Arme testamentarisch die Summe
von 1500 Mark überwiesen.

Vom Bodensee , 1 . Dez. Die Gesundheitsver¬
hältnisse des Monats November trugen eine iiberwiegend
günstige Signatur an sich . Insbesondere war der Stand der
Infektionskrankheiten ein ganz minimaler . Die Erkrank¬
ungen an Diphtherie und Scharlach traten sehr erheblich zurück ;
Masern und Croup kamen nur sporadisch vor, während Typhus
und Puerperalfieber gar nicht beobachtet wurden . Die Sterb¬
lichkeit wies im allgemeinen sehr niedere Ziffern auf . — In
der Metallindustrie nimmt dermalen die Aluminium¬
industrie der Werke von Neuhausen eine hervorragende
Stelle ein, und die dortigen Etablissement beschäftigen stetsfort
eine ansehnliche Arbeiterzahl . Bekanntlich wird das Alumi¬
nium seit einer Reihe von Jahren nicht mehr durch ein rein
chemisches Verfahren , sondern nur noch auf elektrochemischem
Wege gewonnen. In den metallurgischen Werkstätten der
Firma Allwehler in Radolfzell herrscht anhaltend eine be¬
friedigende Thätigkeit . Auch in Konstanz entfaltet die Metall¬
branche eine erfreuliche Rührigkeit.

* ' Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lung e« .

Sonntag , 8. Dezember : Landwirthschaftliche Besprechungen in
Kleinlaufenburg , Niederweiler , Wagen st ad t,
Tiefenbach , Neckargerach und Zimmern ; General¬
versammlung in Kandern ; Generalversammlung mit land -
wirthschaftlicher Besprechung in Auenheim ; Bezirksver¬
sammlung in Heidelberg ( Stadüheil Neuenheim ) ;
Generalversammlung der Landwirthschaftlichen Ein - und Ver¬
kaufsgenossenschaft Dettighofen (behufs Gründung einer
Eierabsatzgenossenschaft) ; Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Konsumvereins in Miethersheim .

England und Transvaal .
(Telegramme . )

* Haag , 6 . Dez. In der zweiten Kammer richtete gestern
Vankal die Anfrage an den Minister des Auswärtigen , ob
er England die Beförderung der in den Konzen¬
trationslagern in Südafrika befindlichen Frauen und
Kindern nach Europa Vorschlägen wolle . Der Minister wird
heute antworten .

* London , 5 . Dez Die Rechtsbeistände von Mitz Hob -
house zeigten dem Staatssekretär des Krieges , Brodrick ,
Ihre Absicht an, in England gegen Lord Kitchencr , Mtlner und
ihre Offiziere Schritte einzuleiten wegen unberechtigter Depor¬
tation, Einkerkerung und thätlicher Beleidigung von Miß Hob -
House. _

Zu den Vorgängen in Ostasieu.
(Telegramme . )

^ Peking, 4 . Dez . Das bereits kurz mitgetheilte Edikt,
^wodurch der Thronerbe des Ranges ent¬
kleidet wird , besagt: „ Der Thronerbe hat in Wür¬
digung des Umstandes, daß es nach den Missethaten seines
Vaters (Tuan ) nicht richtig wäre , wenn er die Stellung
behalten wollte, um Enthebung von seinem Posten ge¬
beten.

" Die chinesischen Beamten sagen, die Ernennung
des Nachfolgers würde noch solange verschoben werden,
bis die Kaiserin-Witwe mit den leitenden Männern des
Reiches über die Frage Rücksprache nehmen könne . Das
Edikt wird allgemein als der stärkste bisher gegebene Be
weis für die Aufrichtigkeit angesehen, mit der die
Kaiserin - Witwe nunmehr Reformen zuneigt .

* Peking, 4 . Dez . Chinesische Blätter melden, Juan -
schikai beabsichtige , das Peiyanggeschwader zu
vergrößern , mit englischen u . amerikanischen Instruktoren
zu reorganisiren und die militärischen Streitkräfte Tschi-
lis und Schantungs in ein Armeekorps von 100000
Mann gleichfalls unter fremden Instruktoren zusammen-
Hufass m.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Hamburg , 5 . Dez. Der Senat wählte Bürgermeister

Mvnckeberg zum ersten Bürgermeister , Senator Burchard
zum zweiten Bürgermeister für 1902 .

* Wiesbaden , 5 . Dez. Die Reichstagsstich¬
wahl im zweiten Wahlbezirk ist auf den 11 . Dezember
festgesetzt worden .

* Wien, 5 . Dez. Der Budgetausschutz nahm gestern nach
längerer Debatte das Budgetprovisorium an .

* Lemberg, 5. Dez. Gestern Vormittag zogen ungefähr 600
Hochschüler in die Mozhnazhigasse, um vor dem deut¬
schen Konsulatsgebäude zu demonstriren .
Ehe sie angelangt waren , wurden sie von einer Polizeipa¬trouille zurückgedrängt, worauf sie unter Absingung nationaler
Lieder nach der Akademiestraße zogen. Hier wurden sie vonEinem Polizeiaufgebot zersprengt.* Bern , 6 . Dez. Der Ständerath genehmigte den Rück¬
kauf », ertrag mit der Nordostbahn ohne Ggenantrag .

* Paris , 5 . Dez. Labort weist heute im „Journal " den
Borwurf , den man gegen ihn anläßlich des Zwistes zwischen
Reinach und ihm erhoben hatte , daß er vom Prozesse Drehfus
habe leben wollen sehr entschieden zurück und führt aus , daß
die Bertheidigerrolle, die er im Dreyfushandel gespielt habe , ihnim Gegentheil finanziell schwer geschädigt habe . — Eine von den
Blättern veröffentlicht -Mirtheilung erklärt, daß Drehfus selbst diesem
gegen Labori erhobenen Borwurfe fernstehe. — Der „Gaulois "
spricht seine Befriedigung über die unter den DrehfuSmännern
ausgebrochenenStreitigkeiten aus und meint, Labori werde klug
handeln , wenn er sich den Nationalisten anschließe . Allerdings
könnten die Patrioten ihn nur dann in ihre Rechen aufnehmrn,

wenn er das Land vollständig über den Dreyfushandel aufklä¬
ren würde , die eine gegen die militärische Organisation Frank¬
reichs gerichtete Verschwörung gewesen sei. — Jves Guyot

! äußert im „Swcle " sein Bedauern über den Zwischenfall Rei -
^ nach - Labort , bemerkt jedoch , daß die Nationalisten sich einer
! Täuschung hingeben würden, wenn sie glaubten, daß Enthüllungen^ Laboris einen Beweis für die Schuld Drehfus bilden könnten ;
l im Gegentheil die Unschuld Drehfus werde aus den neuen Zei-
> tungspolemiken nur um so glänzender hervorgehen. Jedenfalls
! sei es klar , daß der Dreyfushandel abermals tm
! Vordergrund st ehe und die Kammerwahlen von 1902 ge-
! nau so beherrschen werde , wie er ste 1898 beherrscht habe. (??)

Der größte Fehler Waldeck-Rousseaus sei aber der gewesen , daß
er die Amnesti - für die Lösung der Affaire gehalten habe .* Paris , 5 . Dez . Alfred Drehfus erklärt tm „Slscle " .
daß er an den Veröffentlichungen anläßlich des zwischen Reinach
und Labori eii,getretenen Zerwürfnisses uiibetheiiigl sei.

* Warschau , 3 . Dez . Eine Anzahl Studenten
griff heute Mittag das deutsche Konsulats¬
gebäude an . Das Konsulatsschild wurde herunter -
gerissen und zerstört und das Erdgeschoß , wo sich die

! Amtsräume des Konsulats befinden, mit Steinen be -
! worfen. Alsdann erschien ein Oberpolizeimeister zur

Feststellung des Thatbestandes . Das Konsulat wird
Polizeilich bewacht .* St . Petersburg , 4. Dez . In Soeul wurden drei Rä¬
delsführer , die im letzten Frühjahr bei den Unruhen am
der Insel Quelpart betheiligt waren , wobei mehrere hun¬
dert katholische Koreaner umkamen, vom Gericht zum Tode
verurtheilt . — Die koreanische Regierung stellte
mehrere russische Techniker und Werkmeister an , die in Tschen -
rulps eine Glasfabrik einrichten sollen . Vor einigen Tagen
traf der russische Grenzkommissar Smirnow in Soeul ein,
derselbe wurde vom Kaiser in Audienz empfangen.

* Madrid , 5 . Dez . Der Ministerpräsident, der eine Unter¬
redung mit dem Finanzmtnister barte, erklärte, er sehe
keinen Grund ein, warum dieser zurücktreten sollte .

* Washington, 4 . Dez . Der Bericht der Kommission
für den Jsthmuskanal befürwortet die Wahl der Route
über Nicaragua .* Washington, 4. Dez. Der Schatzsekretär brachte
heute im Kongreß den Jahresbericht ein . Danach sind
die gesammten Staatseinnahmen in dem mit dem 30 . Juni
zu Ende gegangenen Rechnungsjahre im Vergleiche zum Vor¬
jahre um 29 721 099 , die Ausgaben um 22 253 561 Doll ,
gestiegen . Die Einfuhr im abgelaufenen Jahre betrug823 172 165, die Ausfuhr 1 847764991 Dollars . Die
Gesammtausfuhr von Maaren , Gold und Silber in den letztenvier Jahren überstieg die Einfuhr um 2 188 028 067 Dollars .
Die Handelsmarine zählte am 30 . Juni 24 037 Schiffemit einem Bruttogehalt von 5 524 218 Tonnen . Sie wird nur
noch von der britischen Handelsmarine übertroffen ,
welche über 14 064 162 Tonnen verfügt , während die deut¬
sche Marine mit 3 244 208 Tonnen am nächsten kommt.
Der Bericht regt im Hinblick auf die großen Postdampfer¬
linien des Auslandes aufs neue an , amerikanische
Dampferlinien zum Transport der ameri¬
kanischen Po st zu errichten, auch könnten Amerikas riesige
Eisenbahnlinien nicht länger an den Ozeanen Halt machen,
sie müßten ihre Fortsetzung über das Wasser hinweg finden .
Zunächst könne ja Amerika den Schiffsbau durch Schiffsprämien
heben . Was das bestehende Bankenshstem betreffe, so bestehe
zur Zeit keine Verpflichtung für die starken Banken , die schwa¬
chen zu stützen und keinerlei Zusammenschluß zu gemeinsamen
Schutz in schlechten Zeiten. Man habe ein neues System an¬
geregt, nämlich Schaffung einer großen Centralbank mit vielen
Zweiganstalten. Man könnte , wie bei unserem politischen
System jede Stadt und jeder Staat seine Freiheit hat und doch
die Bundesregierung noch genügend Macht besitzt, für den all¬
gemeinen Schutz und die allgemeine Wohlfahrt zu sorgen, auch
bei den Banken dieses Prinzip der Föderation zur Anwendung
bringen . Gebildet durch gewisse Prozentsätze des Kapitals der
Banken und unter Leitung stehend , die im Wege der Wahl vön
allen Banken geschaffen werde, würde sie die Interessen des
ganzen Landes verkörpern.

^ Washington , 4 . Dez Mehrere Senatoren brachten
heute Anträge ein, welche strengere Maßregeln gegen die Anar¬
chisten verlangen.

* Rew -Uork , 4 . Dez . Einem Telegramm aus Colon zu¬
folge , ist die Frtedenskommission dorthin zurückgekehrtund meldet , ste habe den Führer der Aufstä bischen, Dtaz , ge¬
sehen, welcher bereit sei , sich zu denselben Bedingungen , wie die
Aufständischen in Colon , zu ergeben .

* Buenos Ayres , 5 . Dez . Wie der „New-Iork Herald "
meldet , haben der chilenische Minister des Auswärtigen und
der argentinische Gesandte in Santiago de Chile,die letzten Zwischenfälle geregelt , so daß die Gefahr eines krte
gerischen Konfliktes zwischen Chile und Argentinien voll¬
ständig beseitigt seien.

Verschiedenes.
Die Eröffnung der deutsche « Heilstätte in Davos .

Heilstätte dem Chefarzt des Instituts , Herrn Dr . Brecke, mit
dem eindringlichen Wunsche , daß nicht nur der Heilung des
Körpers , sondern auch der Pflege des Geistes und des Charak¬
ters volle Aufmerksamkeit geschenkt werde . Ein Gebet und ein
von den Diakonissen des Hauses angestimmter Psalm schloffen
die erhebende Feier.

Abends versammelte sich eine ansehnliche Tischgesellschaft zumBankett im Hotel Belvedere, wo zunächst der Bayrische
Ministerresident , Graf von Montgelas , das herzliche Einver¬
nehmen zwischen Deutschland und der Schweiz betonte und auf
die Eidgenossenschaft und ihre Behörden ein Hoch ausbrachte .
Der Deutsche Gesandte, Herr von Bülow , theilte der Versamm¬
lung mit , daß Seine Majestät der Deutsche Kaiser dem Herrn
Konsul Burchard in Anerkennung der für das Zustandekommender Heilanstalt geleisteten trefflichen Dienste den Rothen Adler¬
orden verliehen habe, daß die Herren Wetzel und Gelbke durchden Königlichen Kronenorden ausgezeichnet worden seien, und
Herr Hofrath Mühlhäußer zum Ritter des Zähringer Löwen¬
ordens ernannt worden sei. Die Rede schloß mit einem Hoch
auf Seine Majestät den Deutschen Kaiser. Daran reihte Herr
Graf von Montgelas die Mittheilung , daß Herr Konsul
Burchard auch durch die Verleihung des Bayrischen Verdienst¬ordens vom Heiligen Michael ausgezeichnet worden sei . Herr
Konsul Burchard dankte in bewegten Worten und brachte sein
Hoch den anwesenden Ehrenvorsitzenden , während Herr Kreis¬
präsident Fopp für die geäußerten herzlichen Sympathiendankte und die deutsche Nation hochleben ließ.

Damit war der offizielle Theil des Festes vorüber , und wir
wollen am Schluß unserer Berichterstattung nicht unterlassen
einzustimmen in den aufrichtigen Wunsch aller Theilnehmer ,
daß die deutsche Heilstätte am Wolfgang stetsfort ein segens¬
reiches Wirken entfalten und ihren Stiftern , dem Deutschen
Reiche und der Landschaft Davos zur Ehre gereichen möge,

s Berlin , 5 . Dez . (Telegr .) Hier trafen drei Offiziere und
fünf Soldaten des ostastatischen Expeditionscorps ein , welcheauf eine Anregung des Generals Lessel einen Distanzritt von
Tientsin durch die Mongolei bis zum Baikalsee in 62 Tagen
zurückgelegt haben . ^

f Stuttgart , 5 . Dez . ( Telegr ) Auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft wurde der Kolporteur Wtnkler aus Altbachbei Eßlingen verhaftet, der dringend verdächtig ist , die kürzlichtobt aufgefundene Babette Wirth ermordet zu haben. E

t St . Petersburg , 4 . Dez . ( Telegr .) Bet dem Dorfe Stud
".

janka an derBeresina , der historischen Stelle , wo die großeArmee den Fluß überschritt , ist auf Veranlassung und auf Kostendes Eigenthümers des Grund und Bodens, Kolodzieff, ein Denk¬
mal errichtet worden.

-f Astoria (Oregon) , 4 . Dez . (Telegr .) Das englische Schiff
„Nelso n" , von Portland nach Queensland bestimmt, kenterte
gestern Nacht während eines Sturmes und sank mit der ganzen28 Mann zählenden Besatzung .

Stand der Badischen Bank
am 30 . November 1901 .

Aktiva .
Metallbestand . 4 589 246 M . 03 Pf .
Reichskaffcnscheine . 26 610 „Noten anderer Banken . . . . 166 800 „ _ "
Wechselbestand . 12 442 524 ^ 79 ^
Lombardforderungen . 12 276 790 „
Effekten . 124 201 „ 85 ^
Sonstige Aktiva . 4 210110 „ 12

Passiva .
33 836 282 M . 79 Pf .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf -
Reservefond . 1959107 „ 08 „Umlaufende Noten . 12 204 300 „
Täglich fällige Verbindlichkeiten
An Kündigungsfrist gebundene Ver-

9 833 509 „ 90 ^

Kindlichkeiten . . —
Sonstige Passiva . 839 365 „ 81 .

33 836 282 M. 79 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

bettagen 328 960 M . 38 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

KroßHerzogliches «KofLyeater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Freitag , 6 . Dez . 5 . Vorstell , außer Abonn. (Große Preise .)
Zweite und letzte Gastdarstellung von Wilhelm Btrrenkoven .
„ Carmen " , große Oper in 4 Aufzügen von H - Meilhac und L.
Halsvy , Musik von Georges Bizet. DonJosö : Wilhelm Birren -
koven als Gast. Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 7 . Dez . Abth . 8 . 21 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„ Was ihr wollt " , Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare, über¬
setzt von Schlegel. Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 8 . Dez . Abth . tl . 23 . Ab .-Borst. (Mittelpretse .)
„ Die Hugenotten " , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügenvon Eugen Scribe , Musik von G . Meherbeer. Anfang 7 Uhr,Ende nach halb 11 Uhr.

Die Eröffnung der neuen deutschen Heilstätte ob dem See hat
sich am Sonntag zu einer imposanten Festlichkeit für die ganze
deutsche Kolonie in Davos gestaltet, an der auch ein großer
Theil der einheimischen Bevölkerung mit warmer Sympathie
sich betheilgt hat . Zu Fuß , mit dem Schlitten und mit dem
Extrazug der Rh . Bahn hatte sich eine gewaltige Volksmenge
zu dem idyllischen Platz am Woffgang hinaufbegeben , und es
mußte dabei jedem Beobachter so recht zum Bewußtsein ge¬
langen , welch' große Interessen die zahlreiche deutsche Kolonie
in Davos vertritt .

Festlich grüßten in freundlicher Harmonie die Farben des
Deutschen Reiches , der Schweizerischen Eidgenossenschaft, des

. Kantons Graubünden und der Landschaft Davos auf den nicht
! enden wollenden Zug hernieder, der zur feierlichen Eröffnung
> der in den Dienst der Wohlthätigkeit gestellten Heilanstalt
> durch deren Thore einzog .
! Der Bauführer , Herr Ingenieur Carl Wetzel, übergab in
! kurzer trefflicher Rede den Schlüssel der Heilanstalt an den
i Vorsitzenden des Heilstättevorstandes , Herrn Konsul Burchard ,

indem er, namens der zurücktretenden Bauleute , der Anstalt ein
fröhliches Glückauf zurief. Herr Konsul Burchard übernahm

j die Schlüffe ! mit einer längeren , von Herzen kommenden und
^ zu Herzen dringenden wohl durchdachten Ansprache, in der ec

vor allem Gott die Ehre gab, und den herzlichen Dank ab¬
stattete allen Denen, die zum Gelingen des gemeinnützigen
Werkes beigetragen haben. Er begrüßte die anwesenden Ehren -
Vorsitzenden des Heilstätteborstandes , den Kaiserlich - Deutschen i
Gesandten von Bülow und den Bayrischen Ministerresidenten -
Grasen von Montgelas ; er betonte das freundliche Entgegen¬
kommen des Hohen Bundesrathes in Bern , der Kant . Regierungin Chur und der Obrigkeit der Landschaft Davos , und ver¬
sicherte ausdrücklich , daß es das Bestreben der deutschen Heil-
stcttte ob dem See sein werde, zur Pflege des Gemeinwohls
dieser Landschaft kräftig beizutragen . Er übergab sodann die '

» «tttrimlikt ller Le»tk»lbim,Lk fär M»0,r»i«zu ». L,4r. v . 5 . Dez . 1901.
Ein barometrisches Maximum hat sich seit gestern über Mittel¬

europa festgesetzt , weshalb sich hier meist heiteres Frostwetter
eingestellt hat. Eine im Nordwesten erschienene Depression ver¬
ursacht auf den britischen Inseln Regenwetter bei Temperaturen ,
welche bis zu 10 Grad über dem Gefrierpunkt liegen. Vorerst
ist noch thetls heiteres Wetter bei mäßigem Froste zu erwarten ,
doch wird es voraussichtlich nicht von langer Dauer sein .

Wttteruuz- dr,d -chttl,grll der Metroreü Attttt«« » «rl,r «hr .
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Vi/siIri »a <rIr1siL 1SV1 s „Das bedeutendste Werk
Großherzogs find die von R .

zur Lcbensgeschichte des
Krone herausgegebenenReden und Kundgebungen mir erläut . geschichtl. Text ."

(Brunner , Pflege der heimathgeschl . Litt .) O775 .1

roAerzog Meltrilk von Klulm .
Reden und Kundgebungen 1852—1896 . Herausgegeben von Dr , 12 -

Prachtbaud M . 7 .5V . ^ In allen Buchhandlungen. Verlag von Paul Waetzel in Freiburg i . 4
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vakmtks ZtiMdmm.
Für das kommende Jahr ist das

Rohr ' sche Stipendium pro 1901 zuvergeben.
Genußberechtjgt find nur Glaubens¬

genossen der evangelisch -protestantischen
Kirche während ihrer Studienjahr «, aufeiner Universität, Akademie , dem evan¬
gelischen Predigerseminar oder auf der
Polytechnischen Schule .

Studirenden , welche aus Pforzheim
gebürtig find , gebührt der Vorzug vor
allen anderen und zunächst dieser den

_ Angehörigen der Markgrafschaft Baden-
>Durlach .
j Bei sonst gleichen Verhältnissen sind
^

die Dürftigeren vor den Bermöglicheren
in 'Kren linier Lnvvenöung Liier Llfinllllngen UNl, foltseiintte ^

^
BeweL,gen

" '
sind unter Anschlußllsi - Ksbsenbauleeknilc neuerbaulen

1der nöthigen Zeugnisie innerhalb 14
^ ^ U - » » . - - - - - - ^ —- >Tagen anher einzureichen . O 745T K . » I I LI III III " 1 ^ ^ Pforzheim , den 2 . Dezember 1901 .

8eklLnkfäofiei -
, rui - ^ ukdeveaklung von llostumenien , VerlkstLpivren ,

^ ta trath als Stiftungsvorswnd .
Läelmelallen uni ! 8ekmuo >cgvgen8tän6sn beolimmi ,

untvr Sslirstvsrsollluss dsr » vluLsluvu Lcklsü»«!».

! Vakantes Stipendim.
Das Geiger ' sche Ltip . udium istmit Schluß dieses Jahres neu zu ver¬

geben . Genußberechtigt find Bürger¬
söhne hiesiger Stadt , welche der evan¬
gelisch- protestantischen Kirche angebören.
Denjenigen, welche aus der Geiger-Meerwein'schen Familie abstammen , ge¬bührt der Vorzug und gehen die Un -
vermöglichen den Vermöglichenim Rangevor - Drewiertel des Reinertrags der
Stiftung erhält sechs Jahre lang der¬
jenige Abkömmling der Geiger'schen
Familie , ber von dem Pädagogium aufein Gymnasium oder Lyceum und von
da zur Universität übergeht, um sichdem Studium der Theologie zu wid¬
men , oder sofern kein Bewerber vonG . iger 'scher Abkunft vo-handen ist , der¬
jenige unvermögllche Bürgersohn, der
sich dem Studium der Theologie wid¬
met und über Vorkenutmsse , Befähigungund sittliches Betragen sich am meisten
befriedigend auszuweisen vermag

Bewerbungen sind innerhalb 14 Tagen
anher einzureichen . O -746

Pforzheim, den 2 . Dezember 1901 .
Der Stadtrath .

Habermehl . Frey .

O '757 . Nr . 434971 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Viktualien¬
händlers Josef Schnepf in Mann
heim R 6 9 , wird heute Vormittags
8 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Watsenrath I . Dann in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum27 . Dezember 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

ZugleichwirdzurBeschlußfaffungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schusses und eintretendenFalles über die
in KZ 132 der Konkursordnung
bezeichnet«» Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldetenForderungen
auf

Samstag den 4 . Januar 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . AmtsgerichteAbth. III ,

Zimmer Nr . 2, Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird ausgegeben , nichtsan den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum27. Dezember 1901 Anzeige zu
machen .

Mannheim , 4. Dezember 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ehrt st .
O '755 . Nr . 59 025 . Freiburg

Ueber das Vermögen des Bierbrauers
Gcorg Rommel in Freiburg wurde
durch Beschluß Großh . Landgerichts
Freiburg — Civilkammer II — vom
2 . d . M . Nr . 17 076 am 2 . Dezember1901 , Vormittags II ' /, Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da ein Gläu¬
biger den Antrag auf Eröffnung des
Konkurses gestellt hat.

Der Altwaisenrichter Montigel in
Freiburg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderimgen sind bis zum4 . Januar 1902 bei dem Gerichteanzumelden.
Es wirdTermin anberaumt vor dem dies¬

seitigen Gerichte , Zimmer Nr . 7, zur
Beschlußfassung über die Beibehaltungdes ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubtgerausschufsesund eintretenden Falls über die in
Z 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Montag den 23 Dezember 1901,

Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Montag den 20 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder

der bei der Bertheilunq zu berück
stchtigenden Forderungen Schlußter¬min auf
Dienstag den 24 Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großherzoglichen Amtsge¬
richte Hierselbst bestimmt .

Durlach, den 2 . Dezember 1901 .
Frank ,

Gerickitsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O '754 . Nr . 29 548 . Mosbach .

Ueber den Nachlaß des am 28 Sep¬tember 1901 zu Unterschefflenz ver¬
storbenen Zimmcrmanns Martin
Banschbach hat Großh . Amtsgericht
hier heute am 4 . Dezember 1901 ,
Vormittags 11 /, Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet. Der hiesige Rechts¬
agent Ladenburger ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt Konkursforderungen
sind bis zum 24 . Dezember
1901 entweder bei dem Gerichte schrift¬
lich oder zu Protokoll des Unter¬
zeichneten anzumeldcn. Es ist Ter¬
min anberaumt vor dem Großh.
Amtsgerichte hier zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellungeines Gläubigerausschusies und etn -
tretenden Falls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände , sowie zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf Samstag ,den 4 . Januar 1902 , Vormit¬
tags 9 Uhr . Zugleich wird folgende
richterliche Verfügung verkündet: Al¬
len Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird anfgegeben , nichtsan den Gemeinschulduerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlcgt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruchnehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24. Dezember
1901 Anzeige zu machen . Mosbach,den 4 . Dezember 1901 . Die Gerichts¬
schreiberei : Heber , Gr . Amtsgerichts¬
sekretär .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung .

O .'704 . Nr . 10658 . Staufen . Auf
Antrag des Testamentserben der am
3 . September 1901 verstorbenen ledigen
Barbara ElisabethaRteger von Staufen
wird gemäß Z 1981 B G B . und Z 45
Ziffer 2 R .P .G . die Nachlagverwaltung
angeordnet.

Waisenrath Rinderte in Staufen
wird zum Nachlaßverwalter bestellt .

Staufen , den 28 November 1901 .
Großh . Amtsgericht.

H.. IduäsulLllb , Lürscluiör, §
ItLrlsDALlLS , I9> Kai8en8ti 'a88e .

Großes Lager aller Arten O740 .1
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der Universitäts - Frauenklinik soll in
Bälde mit einer energischen , zur
Leitung eines großen Haus - und Küchen-
wesens durchaus geeigneten Dame
besetzt werden. Anfangsgehalt jährlich
700 Mk mit vcllftändig freier Station .
Mit Zeugnissen belegte , den Libens -
lauf eingehend schildernde Bewerbungen
wollen alsbald bei Gr . Verwaltung
des akad . Krankenhauses Heidel¬
berg eingereichr werden. Für dieselbe
Klinik wird eine in jeder Beziehung
tüchtige O '774 .

Köchin
auf Mitte Januar gesucht.

DMicks ZliMdiim.
Die Erträgnisse der Wilderfiun '- ^

scheu Stistuug vom Jahre 1901 find
zu vergeben - bestimmt sind sie zu !
diesem Stipendium für derjenigen der
Nöchstberecbtigten , welcher aus eine
höhere Gelehrtenschule, eine Universität,
polytechnische Schule oder eine Kunst¬
akademie übergegang-n ist , sowie
zur Bestreitung von Schul - und Lehr - ,
geldern. j

In erster Reibe find die männlichen
Descendentkn des Vaters des Stifters ,
Christof Wilberfinn Rathsverwanbten
und Hochiürstlichen Hof - und Stadt -
glasers, und des Großvaters der Stif -
trrin , Bürgermeisters Christ»; Deimling
zum Bezug berechtigt .

Im Falle des Aussterbens dieser
Drsrendenz siebt dir Anwarlichast auf
den Genuß auch den anderen Reben-

^ linien der Wilderfinn'schen und Deim-
ling'schen Familie zu . Sollte in keiner
der beiden Familien ein Stipendiat
vorhanden sein , dagegen eine der ge¬
nannten Familie ungehörige , verwaiste
und mittellose ledige Tochter , die im
Begriffe steht, sich zu verehelichen , so
hat diese die disponiblen Zinsüber -
schüfse zur Aussteuer zu empfangen .
Beim Erlöschen ver nächstberechtigten
Familien sind die Erträgnisse anderen,
armen, gute Gabe» besitzenden Kindern
aus der hiesigen Stadt zuzuwenden.

Diejenigen Personen , welche hier¬
nach sich für genußberechtigt halten,werden ausgesordert, ihre Gesuche unter
Anschluß der nörhigen Nachweise und
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen anher

^ cinzureichen O 748
Pforzheim, den 2 Dezember 1901 .

Der Stadtrath als Stiftungsvorstand :
! Habermehl . Frey .

- „ «zu leisten, auch dieBerPflichtung auferlegt,
TMBLIvKLuLIlkllllLlkk . dem Besitze der Sache und von den

->
^ ^ Forderungen , .für welche sie aus derZum Eintritt auf 1 . Januar 1902 Sache abgesonderte Befriedigung in An-wird em Schrerbgehrlfe gesucht . ^ spruch nehmen , dem Konkursverwalter° ' '

1902 An-Gehalt 600 Mark und Behändigungs -
gebühren. O '772.

Jncipienten bevorzugt.
Donaueschingen, 3 . Dezember 1901 .

Großh . Bad . Notariat
Meyer .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

O 539 .2 . Nr . 16 859 . Müllheim .Der Metzgergeselle Georg Meyer zu
Zabern , Vertretern durch Rechtsanwalt
Schauffler daselbst, klagt gegen den
Metzgergesellen Jakob Kiehl , früherin Müllheim, z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Kauf eines Fahr¬rades mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung des Be¬
klagten von 96 M . nebst 4 Proz . Zins
seit dem Klagezustellungstage und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht zu Müllheim auf
Mittwoch , den 8 . Januar 1902,

Vormittags 9 Uhr .

bis zum 4 . Januar
! zeige zu machen .
^ Großh . Amtsgericht zu Freiburg ,

gez . Lederle .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Frey .
O .750 . Nr . 36209 . Lörrach Ueber

das Vermögen des Mechanikers Gustav
Adolf Guß mann in örrach wurde

O -773 . Nr . 31321 . Stocka ch .

Bekanntmachung.
Die Kaminfegerstelle deS

II . Kehrbeztrks Nenzingen
betreffend .

Der Kaminfegerdienst im II . Kehr¬
bezirk (Nenzingen) des Amtsbezirks
Stock ach , umiassend die Gemeinden
Beuren a . A , Bodman , Eigeltingen,
Espasingen , Müi . chhöf (einschließlich
Stohrenhöfe ), Nenzingen , Orsingen,
Reuthe, Stahringen , Steißlingen , Bol-
kertshausen, Wahlwies und Wiechs ist
erledigt und wird hiermit zur Be¬
werbung ausgeschrieben.

Das Einkommen der Stelle mit un¬
gefähr 2900 M . ist belastet mit einer
an die Hinterbliebenen der beiden letz¬ten Inhaber der Stelle abzuführenden
Jahresrente in Gesammlhöhe von 400
Mark.

Bewerbungen sind bis zum 1 . Januarheute am 3 . Dezember 1901 , Vormittags 1902 bei dem unterzeichrieten Bezirks11/ , Uhr , das Konkursverfahren er - amt einzureichen und muffen die imMfnet , da die Zahlungsunfähigkeit des Z g der Kaminfegerordnung bezeichnetenGemeinschuldners nachgewiesen ist. , Angaben und Beilagen enthalten .Herr Wais.-nrath Britsch in Lörrach ; Slockacb . den 2 . Dezember 1901 .wurde zum Konkursverwalter ernannt . ! Großh . Bezirksamt .Konkursforderungen sind bis zum15 . Januar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin aubcraumt vo- dem
diesseitigen Gerichte zur Besi lußfassimgüber die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und etntretenden Fallsüber die in Z 132 der Konkursordnung

i r no l d .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- ! bezeichneten Gegenstände auflung wird dieser Auszug der Klage be- Montag , den 30. Dezember 1901,

VakanitS Slipendinul.
Aus den Erträgnissen der Foodeley -

Wörthwein ' sche « Stiftung ist für das
Jahr 1901 ein Stipendium im Betrage
von 100 fl. an eine» Studierendender
christlichen Konfession, welcher auf einer
Universität oder polytechnischen Schule,in einem Schullehrrrseminar oder in
einer Veterinärschule sein Studium
macht, zu vergeben .

Bewerbern, welche in Pforzheim ge¬boren find , gebührt der Vorzug.
Gesuche nebst Berechtiguugsnach-

wrisen sind innerhalb 14 Tagen anher
cinzureichen . O747

Pforzheim, den 2. Dezember 1901 .
Der Stadtrath :

Habermehl . Frey.

Vormittags 11 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
^Forderungen auf
Montag , den 27 . Januar 1902 ,
z Vormittags 10 Uhr .Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig

könnt gemacht .
Müllheim, den 23 . November 1901 .

Schiel ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts,

uoukiirie .
O '759 Weinheim . In dem

Konkursverfahren über das Vermögendes Bäckermeisters Michael H a a g in , _Heddesheim ist zur Beschlußfassung find, ist aufgegeben , nichts an den Ge-über den Antrag auf Einstellung des ^ meinschuldner zu verabfolgen oder zuVerfahrens Termin vor Großh . Amts - - leisten , auch die Verpflichtungauferlegt,gericht Hierselbst anberaumt auf . von dem Besitze der Sache und von denSamstag den 28 . Dezember 1901 , Forderungen , für welche sie aus der
Nachmittags3Uhr . Sache abgesonderteBefriedigung in An-Weinheim, den 30. November 1901 . . spruch nehmen, dem KonkursverwalterGerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts : ! bis zum 30 . Dezember 1901 AnzeigeHersperger , l zu machen .

Amtsgerichtssekretär.
O '756. Nr . 413l1II . Mannheim .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Musikdirektors Moritz Pohl
von Mannheim wird nach vorgenom-
mrner Schlutzverthetlung hiermit auf¬
gehoben .

Mannheim , den 29. November 1901 .

Lörrach , den 3 . Dezember 1901 .
Gerichtsschreiberei Großh Amtsgerichts :

Strinmann
O '756. Nr . 17 912 . Dur lach .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Blechners Ludwig>Löwer in Durlach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ber-

O 782 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Zum Tarifheft , Thetl II für den
Frankfurt - Hessisch — Südwestdeutschen
Verband vom 1 . Juni 1899 ist mit
Giltigkeit vom 1 . Dezember 1901 der
Nachtrag II , Aenderungen und Er¬
gänzungen der besonderen Bestim¬
mungen zu der Verkehrs Ordnung ^der Tarifvorschriften und der Aus -
nahmetartse enthaltend , ausgegeben
worden.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1901.
Großh . Generaldirektion.

Christ , ! Walters, zur Erhebung von EinwenGerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts , düngen gegen das Schlußverzeichniß
Druck und Berlag der G . Bruuw 'fche» Hofbuchdruderet in Karlsruhe .

Mischer Mammn.
Monatsversammlungen finden statt für

die Landgerichtsbeztrke
Freiburg : in Freiburg (A -ntsge-

richtsgebäude) Sonntag ,den 8 . Dezember 1901 ,
Vormittags 10 Uhr.

Karlsruhe : in Karlsruhe (No¬
tariat I ) Sonntag , den
8 . Dezember 1901 , Nach¬
mittags 3 Uhr.

Koustauz : inKonstanz (Amtsge¬
richtsgebäude) Sonntag ,
den 8 . Dezember 1901,
Nachmittags */,3 Uhr .

Offeuburg : inOfsenbur g (Gasthau5
zum Ochsen ) Sonntag ,
den 8 . Dezember 1S01,O-72S . Nachmittags 3*/, Uhr .
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